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Deutläier ^ eiäistag .
>(183 . Sitzung .)

Hd . Berlin , 13 . San . IMS .
Beginn der Sitzung 1 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst Nechmmgs -

fachcn . Bei der ersten Beratung der Vorlage , betreffend
die Kontrolle des Reichsbauöl/alts , führt

Abg . M ugdau ( frs . Bp . ) aus , es sei jetzt endlich an
der Zeit , einen eigenen ReichsrcchnungShof zu schaffen .
Auch fehle cs an einem Gesetz über die Rechnungs -Kon¬
trolle .

Abg . G ö r ck e ( natl .) schließt sich dem an und bringt
für die zweite Lesung eine Resolution ein auf Vorleg¬
ung eines vtesetzentwrirfes über die Verwaltung der
Einnahmen und Ausgaben des Reiches sowie betreffend
die Einrichtung und die Befugnisse deS Rechnungshofes
des deutschen Reiches .

Ohne weitere Debatte wird die Vorlage erledigt und
die Resolution angenommen . Es folgt die erste Berat¬
ung der Uebcrsicht über die NcichKcmsgaben und Ein¬
nahmen pro 1907.

Abg . G v r cke (Natl .) geht auf die mannigfachen Etat -
Überschreitungen und deren nicht immer ausreichende Be¬
gründung näher ein . Auffallend sei namentlich die stete
kAiederkebr von Etats Überschreitungen bei bestimmten
Etatspositionen .

Abg . Erzberger ( Jtr .) ertlärt , der Abschluß pro
1M7 sei leider sehr schlecht, znmtcil wegen der Etats -
Überschreitungen . Generell sei auffallend die Höhe der
Aufwendungen für die Unterhaltung von Diensüvohn -
ungen » nd -<tzebünden . Ein Komptabilitätsgesetz sei nach¬
gerade unaufschiebbar .

Staatssekretär Ge i h man n - H o l l tve g erwidert ,
die Etatüberschrcitung l»cr der Renovierung seiner Dienst¬
wohnung sei ihm selbst sehr unangenehm . Die Wohnung
sei aber 20 Jahre lang nicht renoviert worden , daher die
hohen Kosten .

Abg . Noske (Toz .) bemerkt , daß man bei unserer
trostlosen Finanzlage jede Mark erst ein paar Mal um «

wüsie , che man sie ausgibt . Die 'Staatssekretäre
. ^ tz^ ^>" dgetr « cht des , Reichstages ja geradezu

r \ a .•
'^ ‘e geben so viel aus , tvie ihnen gerade passe.

. dürfe man sich nicht länger bieten lassen . Die
omegsvertvaltung bereite ganz Planmäßig Etatüber -
ichreitungen vor , das .beweisen die Remontepreise .

Generalmajor von Loch -ow : Die Militärverwaltuiig
sst bestrebt , sich an die Voranschläge zu ballen , (freilich
Üt es nicht immer möglich , die Ausgaben so zu gestalten ,
daß sie auf den Pfennig mit dem Anschläge übcrein -
stiiNnren .

Die Vorlage gcht an die LicchnungSkonimisi
' ion. — Bei

den Ueversichtcn ilver Einnahmen und Ausgaben für
Kiau -Tschou pro 1907 und für die afrikanischen Schutz¬
gebiete , sowie Neu - Gninea , Samoa usw . pro 1906 rügt

Al>g . Erz 'berger ( Ztr .) wiederum die mehr oder
traniger beträchtlichen 'Etatiiberschreitungen .

Staatssekretär Dernburg macht gegenüber einer
Blättermebdung über die Mißhandlung .Kameruner

Häuptlinge durch Schützt cnppea darauf aufmerksam , daß
*S in .Kamerun keine weiße 'sckmtzlruppe gibt . Die k «
treffenden schwarzen Leute seien schtver bestraft worden .

Abg . RoSi « (Soz .) bemängelt ebenso wie Erzbergcr
di e Etat überschre itu ngen .

Abg . Arning (natl .) : Die Etatübcrschreitungen in
den Schutzgebieten sind toescntlich milder zu beurteileu ,
als die im Mutterlande .

Staatssekretär D e r u b u r g
' tritt einzelnen Be¬

mängelungen des Abg . Noöke über die Rcchnungslegung
für Ostafrika und Südwestafrika entgegen .

Nach unerheblicher weiterer Debatte geht die Vorlage
an die Rechnungs - Kommission .

ES folgt die erste Beratung der Novelle zum Wechsel¬
stempelsteuergesetz .

Abg . Dov « ( frs . Vg .) erklärt , meine Freunde be¬
grüßen die Vorlage , die bezweckt, einige Härten des be¬
stehenden Gesetzes zu ibescitigen .

Damit schließt die erste .Beratung dieser Vorlage .
ES folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes be¬

treffend die Einwirkung von Armenunterstützungen auf
öffentliche Rechte .

Staatssekretär von Beth mann - Holl weg er¬
läutert den Gesetzentwurf , der der vorjährigen Resolu¬
tion des Reichstages Folge gibt und macht besonders ans
die sozialpolitische Bedeutung aufmerksam . Es soll als
grundlegend für die Entziehung des Wahlrechtes und
anderer politischen Rechte der Verlust der wirtschaftlichen
(Selbständigkeit erachtet werden .

Abg . Tr . Mayer - Kaufbcuren ( Ztr . ) wünscht für
die Kommissionsberatung eine Erweiterung der Vorlage
auch auf dauernde Unterstützungen , wenn sie geringfügig
sind und überhaupt ans jede dauernde unverschuldete
Unterstützung .

Abg . Graf Westarp (kons.) erklärt das Wohlwollen
seiner Freunde , glaubt über , daß die Vorlage vielleicht
doch schon eiivas zu weit gehe .

Äbg . Ebcrling (natl . ) ilegrüßt die Vorlage , die
durch» ihre negative Interpretation der zum Verlust
öffentlicher Rechte führenden Nnterstützungsbedürftigkeit
die Härten des bestehenden Rechtes beseitige .

Abg . Kämpf (frs . Vp .) : Meine Freunde .heißen die
Vorlage willkommen . Sie erkennen an , daß sie in einem
Punkte sogar scher die sc schere Andeutung des Staats¬
sekretärs hinausgehtz aber in einem Punkte ist die Vor¬
lage nicht ausreichend , denn die hiex gebotene Refopn
erstreckt sich nur auf reichsgcsetzlichen Vestiinniuugen und
nicht auch auf landesgesetzliche . Dem muß die Kom¬
mission abhelfen .

Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetz¬
ung , dann L .̂ Lesung der Vorlage betreffend Preisfest¬
stellung der -- .chlachtviehmärkie .

Seuffchland.
Verlis. Ist . Januar 1909.

» Das sächsische Wahlrecht bedeutet in vielen
Teilen eine Verschärfung des bestehenden plutokratischeu
Wahlrecht ? . Vom abgestuften Pluralwahlrecht, wie ei
in Belgien besteht, wo für jede? Merkmal eine Zuschlag-
Ütrnnie eintritt , unterscheidet sich der Entwurf durch den
Umstand, das; gewisse Qualitäten des Wähler? astein
ihm schon drei Zusatzstimmen , also da? Vierstimmreckt
einbringen . Da ? gilt z . B. von dem Einkommen über
2800 Mk ., da? auf alle Fälle drei Zuschlagstimmen
sichert . Ist der Wahlberechtigte aber Beamter oder
Wähler zur Gewerbekammer oder zum KultuSknlturrat ,

also Zünftler oder Bauer mit höherem Einkonimen , so
braucht er nur 2ö00Mk. . Jahre?verdienst haben, um sich
dies Vierstimnienrecht zu sichern ; in ähnlicher günstiger
Lage sind die Grundstücksbesitzer mit uiehr al? 250
Steuereinheiten , also in erster Linie Besitzer größerer
landwirtschaftlicher Betriebe mit acht Hektar Land und
Gärtner mit zwei Hektar Besitz , Geistliche, Aerzte
und Rechtsanwälte erkalten unter allen Umständen
vier Stimmen . Privatgrlehrte aber und Künstler ge¬
nießen diesen Vorzug nicht. Offenbar hat man ihnen
lein Patent auf nationale Gesinnung zuerkannt. Auf
mindestens drei Stirnmen haben Anspruch aste Wahlbe¬
rechtigten mit 2200 Mk . Einkommen, alle Beamte , Ge-
werbekammcr-, LandeskulturratSwäbler mit 1900 Mk.
Jahresverdienst und alle Grundbesitzer mit 150 Steuer¬
einheiten und 1600 Mk. Einkonimen. sowie die mittleren
Bauern mit vier Hektar und die Gärtner mit ein Hektar
Land . Die Arbeiter hat nian in dem Wahlgesetz sehr
schlecht behandelt . Die Mehrheitsparteien haben vor
allem auch daran gedacht , daß Arbeiter manchmal , ein
Häuschen ihr eigen nennen und daher auf Grund der
Ansässigkeit leicht eine Zusatzstiinme oder auch einige er¬
langen könnten. Um da« zu verhindern , hat man die
Merkmale der Ansässigkeit derart eingeschränkt, daß nur
Hausbesitzer mit 150 oder 100 Grniidsteuereinheiten eine
Pluralstimme erlangen können. Dadurch sind alle sog.
Häusler entrechtet worden , die in vielen Jndustriedörsern
zahlreich vertrete » sind. Dieser Streich ist offenbar auf
die Erwägung zurückzuführen, daß die Häusler zumeist
Arbeiter und daher leichter al? andere Leute geneigt
sein iverben, einen sozialdeniokratischenStimmzettel abzu-
geben .

Husland .
Schweiz.

«P Bolksittikiative zur Einführung der Vcrhciltnis-
wahl des Nntionalrats . Am Sonntag beschloß in
Zürich eine von etiva 1000 Teilnehmern aus fast
allen Parteien der Schweiz besuchte Versammlung
in der Tonhalle nach Referaten von Nationalrat
Scherrer -Fnellmanil , Professor Seiler und Redakteur
Banmberger einstimmig, eine neue Volksinitiative
für Einführung her Verhältniswahl - es National¬
rates einzulciten mit dem Grundsatz „Ein Kanton
ein Wahlkreis" ,

Frankreich .
Aus der Loge eine Kirche. Die Erzbischof stabt

Auch war dieser Tage Zeuge einer recht seltenen
Zeremonie . Der Erzbischof von Auch, Msgr . Ricard,
hat eine von den Freimaurern errichtete Loge in eine
katholische Kirche umgelvandelt nnd das neue Gottes¬
haus 'dem Herzen Jesu gen>eiht. — Eine ungeheure
Menschenmenge wohnte der Aussegnung und der
ersten Messe bei , die der Erzbischof las . An der
Fassade des Gebäudes , wo früher die Freimaurer »
insignicn cingraviert lvaren, thronen jetzt die Worte:

'-̂ V l \ Sacr^ coe,u ‘ cke J &sus " (zuin heiligen Herzen
Gesu) . Der Erzbischof hob in seiner Fcstpredigt
hervor , er sei glücklich, Gott da regieren zu sehen ,wo sricher die Gewalt der Bösen die Oberband twtte
und preise den Herrn , daß er einem Viertel der Eni -
erbten einen religiösen Mittelpunkt gegeben 'habe .X Französische Zustände. Wohin die Schule des
Unglauben in Frankreich führt , lehrt drastisch fol¬
gende Mitieilnng der „Hist.-pol . Blätter " (Band 142,Nr . 12) in einem lehrreichen Artikel über den Schul-
kampf in Frankreich: „Ein Familienvater hatte fest-
gestellt , daß ein Elementarlehrer sich in der Schicke
folgende Acußernngen erlaubt hat : 1 . Me franzö»
fischen Soldaten sind Lumpen nnd feige Kerle : 2 . die
Deutschen haben Recht gehabt, 1870 Kinder in der
Wiege zu töten ; 3 . die, welche an Gott glauben , sind
Simpel ; 4 . nicht den Pfarrern soll man beichten , son¬
dern denen , welchen man Unrecht getan ; 6 . die
Pfarrer sind Schuld an dein Kriege ; 6 . die Würmer ,
welche in Eden Pflaumen sind, heißt man Pfarrer ;
7 . ein gutgespickter Geldbeutel , das ist unser Herr¬
gott ; Punkt 8 und 9 sind derart obszön, daß sie sich
nicht wiedergeben lassen .

"
Das ist die ethische Moral , die in Frankreichs

Schicken den Religionsunterricht ersetzt. Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts schrieb der franzö¬
sische Gelehrte Abbä Martinet, , In ihrer Wut zu
monopolisieren, in der Unverschämtheit ihrer Ge-
ringachtung für eure Menschen - und Christcnwürde
haben sie euch das Recht genommen, den Lehrer für
eure Kinder zu wählen. Sie haben aus dem U n -
terricht der Jugend ein Verbrechen ge¬
schaffen, das den Sklaven Asiens unbekannt tvar .
Indem ihr unter dem Nanien Freiheiten jede
Schmach der Kiiechtsckfaft annahinet , habt ihr 'das ver¬
loren , was die Tyrannei mildert und die Sklaverei
ein wenig veredelt, den Adel der Gebieter." Diese
Worte, die ehemals ans die Revolution gemünzt
waren , treffen heute in Frankreich vollkommen wie¬
der zu . Was wird das für ein Geschlecht werden,
das von solchen 'Scheusalen „erzogen" wird !

Amerika .
-s- lieber den Konflikt Roosevelts mit dem Par¬

lament wird dem „Luz . Baterl .
" über London au »

Newyork berichtet : In seiner Jahresbatschaft 1-atk«
Roosevelt beklagt, daß der Kongreß die Fonds der
Geheimpolizei gekürzt habe . Der Kongreß habe da»
getan , Ivcil einige der K o r r u p t i o n verdächtige
Kongreßmitglieder von Tetekrivs überivacht worden
waren . Der Kongreß hatte außerdem die Ueber-
wachnng als eine Beleidigung für den ganzen Kon¬
greß 'bezeichnet . In einer anderen Botsclxift voin
4 . Januar erklärte Roosevelt, eS komme ihm nicht
in den Sinn , den Kongreß und den Senat kon¬
trollieren zu lassen , wie der Kongreß die Sache ans -
lege . Er , der Präsident , übe keine Kontrolle über
die Tätigkeit der Volksvertreter ans , die völlig frei

Kirchliche Nachrichten.
Freibnrg . In Oiöerspitzenbach soll eine neue

Pfarrkirche gebaut werden ; zwei Baupläne sind vom
Bauamte Freiburg gefertigt worden . — Herr Geists . Rat
Stadtpfarrer Dieterle in Waldkirch hat sich über die
Weihnachtsfeiertage in die verschiedenen katbolischen Ver¬
eine der Stadt einführen lassen nnd in manchen Vereinen
die Präsidesstelle bereitwilligst übernommen . — In
Kollnau , Filiale von Waldkirch , lvird nach Fertigstell¬
ung der neuen Kirche und des Pfarrhauses alsbald ein
Surat « ngestellt lverden .

China. Die „ Katholischen Missionen" bringen in der
letzten Nummer folgende erfreuliche Notiz über die Erfolge
der Mission de« Lothringischen Missionsbischofs Msgr. Caesar
Schang . Eine « ist gewiß, daß die Mission sich in den
letzten Jahren ungewöhnlich günstig entwickelt hat. Ein
Beispiel bietet u . a . die Franriskanermission von
Ost - Schantung , die im letzten August das 90jährige
Priesterjubtlänm ihre ? 79jährigen Oberhirten, Msgr.
Cäsar Schang 0 . 1?. M ., gefeiert hat. Bei dieser Gelegen¬
heit stellte das „Echo de la Mission du Chang tong Orien¬
tale“ eine vergleichende Statistik zusammen, welche den Fort¬
schritt der Mission seit dem Amtsantritt ihre« trefflichen
Bischofs (1894) anschaulich vor Augen führt.
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Die weihe ^ rau von Oldensloe.
Driginalroman von O . Elster .

- rka- dr»a>o«
34) (Fortsetzung.)

Amalgunde sah mich erstaunt an . Dann lachte sie
fröhlich und doch befangen auf , gab ihrem Pferde
^rnen Schlag mit der Gerte und sprengte davon . Ick)
folgte ihr unb eure Weile rttten ivir schweigend in
raschem Tempo dahki.
. . Plötzlich lichtete sich der Wald. Eine Wiese öffnete
ttch vor uns , an deren Rande ein schlaarzes Kreuz
Kch erhob .

Ich erkannte den Platz, hielt mein Pferd an und
sagte zu Amalgunde : „Wissen Sie , wo wir uns be¬
finden?"

Sie sah sich um und errötete .
„Ach, an der Stelle , wo Ihr Vater erschossen wurde !

— Das tvar nicht meine Älbsicht . . .
"

„Lassen Sie uns absteigen und zu dem Kreuz
gehen, " bat ich.

Wir übergaben die Pferde dem Rcitk»« hk nnd
schritten durch das feuchte Gras dem ernsten Wahr¬
zeichen zu . Auf dem Kreuze stand : „Hier wurde der
Reviersörstcr Gundokar Decker bei Erfüllung seiner
Pflicht durch nieuchelmörderischc Hand erschossen und
zur ewigen Ruhe beigesetzt. Gott gebe ihm Frieden .

"

Ich hatte das Grab sckwn öfter besucht ; aber noch
nie hatten mich die einfachen Worte so tief ergriffen ,
wie an dem heutigen Morgen . Ja , hier hatte er den
Frieden gefunden, den sein ehrgeiziges und die Wahr¬
heit suchendes Herz im Leben niemals gefunden.
Hier lvaren alle die Hoffnungen begraben , welche er
im Leben für sich und seinen Sohn , der jetzt an
seinem Grabe stand, gehegt. Hier war das Ende
aller Pläne , alles Ehrgeizes , alles Hossens, alles
Wünschens — aber nicht 'das Ende der Liebe ; denn
was Ehrgeiz , Hoffen und Wünschen , lvas hoch¬
sliegende Pläne für Unruhe , Sünde und Schuld be-
lvirktcn, das sollte die Liebe gut machen, das sollte
die Liebe versöhnen auch über das Grab hinaus .

„Sie sind bewogt , lieber Freund, " sagte Amalgunde
mit inniger Teilnahme . „Ihres Vaters Mine ist
aber nicht vergessen bei uns , mein Vater spricht oft
von ihm nnd nennt ihn einen treuen , braven Men¬
schen und den besten Waidmann , den er gekannt .

"

„Ich danke Ihrem Vater für diese Worte . Wer
der Grund meiner Bewegung liegt in einem anderen
Gefühl , als in dem des Schmerzes um den frühen
Tod meines Vaters . Ich Miß jetzt, das; ein großer
Wirnsch in seinem Herzen lebte, daß eine heiße Sehn¬
sucht sein Leben ausfüllte , und daß er um dieses un¬
gestillten Sehnens willen unglücklich lvurde. Ich
kann ihn jetzt versteheri , weil auch in meinem Herzen
ein Wunsch, eine Sehnsucht lobt . . .

"
„Die Sie unglücklich niacht ? " fragte sie lvie er¬

schreckt.

„Die mich unglücklich machen würde , wie meinen
Vater , tvenn ich nicht die Kraft gefunden hätte, zu
verzichte», um ein Wesen, >das ich liebe, glücklich zu
sehen .

"
„Sie sprechen in Rätseln 'heute."
„Sie werden mich einst verstehen lernen . . . wenn

ich fern von Ihnen lebe . . . wir 'ha 'ben »ns heute zum
letzten Male gesehen , Komtesse . . .

"
„ Wie ? — Sie wollen fort ? — Sie Nwllcn Lothar

nicht begleiten ? " —
„ Ich kann nicht, ich darf rsicht, Anialgnndeum

Ihretwillen und auch — um meinetwillen.
"

Eine jähe Glut urnftainntte ihre Wangen, sie
ivandte sich ab , ivollle sprechen, vermochte es jedoch
nicht und 'bedeckte die siberquellenden Augen mit der
Hand .

„Ich muß fort , Amalgunde, " sprach ich leise weiter ,
«um Ihr Glück nicht zu stören, um nicht selbst un¬
glücklich zu werden . .

„Und das nennen Sie mein Glück nicht stören ,
wenn Sie so plötzlich davongehen . . . ?" fragte sie,
indem sie ängstlich , mit schüchterner Zärtlichkeit zn
mir aufblicktc .

„Amalgunde — wissen Sie denn nicht , tvelche
Flammen diese Worte in meinem Herzen entfachen
müssen ? Wissen Sie denn nicht, daß ich Sie liebe mit
jeder Faser meines Herzens . . . daß ich mich selbst
zum Opfer bringe , um Ihren Frieden nicht zu stören?
Mssen Sie das alles nicht , o, dann haben Sie ttie-
mals in meinen Augen gelesen ! "

„Ich wußte es längst," entgegnete sic leise mit
niedergeschlagenen Augen.

Ich ergriff ihre Hand und preßte sie an meine
Lippen . Ich mußte mich bestoiiigeu, sie nicht in
meine Arme zu schließen , aber kaum ssinfnndzwanzig
Schritt von uns entfernt hielt der Reitknecht mit dm
Pferden nnd blickte schon mit frecher Neugier her¬
über.

Ich besann mich aus mich selbst.
„Lassen Sic uns lieimkehren , Amalgunde, " sagte

ich leise . „ Ich dante Ihnen für diese Stunde , die
Erninernnst daran wird mich stets begleiten.

"
Sie preyte mit innigem Dank meine Hand und

fchaiiie mir mit Zärtlichkeit in die Augen.

„Auch ich werde Sie nicht vergessen , Gundokar,"
cntgegnete sie. „ Nie — niemals . . . ."

Der Reitknecht kam näher . Wir mußten schlveigen.
Ich hob Amalgunde in den Sattel , sprang selbst aus
mein Pferd , und schweigend ritten wir dem Schlosse
zu . Aber wenn die Lippen auch schwiegen, unsere
Herzen nnd Angen hielten eine geheime Zrviesprackce ,die eben so beredt n>ar , wie di>e Worte unserer Lippen.

Als wir in das Schloß zuriickgekehrt waren , fand
ich einen Brief auf ineiuem Zimmer , welcher mir
von Berlin nachgeschickt war . Er kam von meinem
Onkel Karl , der nicht nmßte, daß ich aus 'Schloß
Oldensloe ivcilte. Mein Onkel ersuchte mich, ihn in
einer wichtigen Erbschaft meines verstorbenen Vaters
betreffenden Angelegenheit zu besuchen . Die Auge-
lcgenheit sei so wichtig , daß sie eine mündlickie Un¬
terredung nötig mache. Schriftlich lasse sie sich nicht
auseinandersetzen.

„ Ich Miß, " so endete der Brief , „ daß Du mir
nicht sehr zugetan bist . Wenn ich aber Dir jetzt dies«
Angelegenheit entdecke , die mich jahrelange Mühe
und Arbeit gekostet <hat, — so wirst Du einsehen , daß
Deine Antipathie mir gegenüber ungercckitfertßst
war , denn durch meine Arbeit kannst Du zu einem
«roßen Vermögen gelangen . Ick; hoffe , daß Du mir
dann Gerechtigkeit widerfahren lassen wirst .

"
Der Brief machte ans . mich einen unangenehmen

Eindruck. Ich vermutete , nach dem , was ich von 'der
Gräfin über das Verhalten meines Onkels gehört
hatte , eine neue Schurkerei . Indessen gab mir der
Brief doch die erivünschte Gelc'genheit, meine schleu¬
nige Abreise zu begründen .

Die Eitern Lotl)cirs sahen auch ein, dciß ich reisen
mußte , sie nahmen mir nur das Versprockien ab . wie-
derzukomiiien , um Lothar ans seiner Reise »ach dein
Süden zu begleiten. (Fortsetzung folgt .)

Theater, Kouzerte , SUmjt und ajiftriijdjflft.
Karlsruhe, 14. Jmmar t 09.

© Großh. Hosthecttrr . Mit Rücksicht ans Herrn
Baumbach , dessen Gesundheit immer noch nicht völlig
heryeftellt ist , findet an , Freitag den 15. d . M . (A 31)
anstatt einer Aufführung von „ Macbeth " eine solche von
Sudermann« «Schmetterling » schlachi" statt.

'



ihr Ami cmsübeu tönilte « . Nim I>at sich jedoch er¬
geben , bah Senator Tillmann tatsächlich von Ge¬
he i in p o l i z i st e n beobachtet wurde , weil er
betrügerischen Landerwerbs int Staate Oregon be¬
schuldigt war . Es scheint, als ob Tillmann seine
Eigenschaft als Senator dazu benutzt habe , billig
Land zuin Weiterverkauf zu erlangen , indem er die
Bundeskontrolle über 'das Landgebiet zu beseitigen
trachtete . Diese T e r r a i n s k a n d a l e gehören zu
den dunkeln Punkten des amerikanischen Parla¬
mentarismus ; Roosevelt ist entschieden in : Recht,
wenn er gegen diese Korruption austritt . Es ist
klchllich, wenn das Parlament unter dem Anschein
der Wahrung seiner Würde den Landlänsern noch
die Stange hält .

4 Die Zivillistc drö Präsideuten der Union ver¬
doppelt . Der Finanzausschuß des Bundessenats der
Vereinigten Staaten von Amerika hat sich dafür aus¬
gesprochen , die Zivilliste des Präsidenten von 200 000
Mark ans 400000 Mark zu erhöhen . Ebenso sollen
die Bezüge des Vizepräsidenten und des Sprechers
des Repräsentantenhauses , die bisher je 48 000 Mark
erhielten , eine Erhöhung auf 80 000 Mark erfahren .
Wenn Äe geplante Erhöhung der Zivilliste dem neu¬
gewählten Präsidenten Taft zugute kommen soll , so
mus ; die Gcsetzesvorlage bis ; um 4 . März , dem Tage
seines Amtsantrittes , alle erforderlichen Instanzen
passiert haben , da die Bundesverfassung jede Erhöh ,
ung oder Herabsetzung 'der Bezüge des Staatsober¬
hauptes während dessen Amtsdauer ausschließr .

Lasten .
Karlsruhe , 14 . Januar 1969

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog hoben
Sick gnädigst bewogen gesunden , deui MagazinSmeister
Joseph Baus in Heidelberg da» Derdienstkreuz vo «
Zähringer Löwen und dem Bahnwärter Gregor Schneider
auf Wartstation 51 der Cchwarzwaldbohn auf Gemarkung
Nirderwaffer die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Lörrach -Land betr .
schreibt ein Wiesentäler Korrespondent der „Volksstimme "

(Nr . 12 ). welche über Über le Angelegenheiten dann und
wann besser unterrichtet ist, als die Liberalen selbst :

Troy der voraiiSgegangenen Vereinbarungen , daß sich die
beiden Parteileitungen in Lörrach in die Sache nicht ein -
miichen sollen , konnte eS die Lörracher nationalliberal «
Parteileitung nickt nnterlassen , ihre Delegierte » durch Zu¬
schriften zur Festhaltnng an der Kandidatur Obkircker zu
ermahnen . Wie uns weiter auf das bestimmteste mitgeteilt
wird , hätten die Freisinnigen im Falle einer friedlichen
Lösung der Frage Pfarrer Holdermann in Rütteln oder
Ziegeleibesttzer Kamiiller in Kandern alS Kandidaten vor -
geschlagen . Die Nachricht einiger Blätter , daß die Frei¬
sinnige » noch on , Sonntag die Aufstellung eines eigenen
Kandidaten beschlossen hätten , ist unzutreffend , zum mindesten
aber verfrüht . Das Vorgehen der Freisinnigen im weiteren
Verlauf der Wahlbewegung soll erst in einer späteren ,
demnächst stattfindenven Vertrau enSmännerkonferenz
beschlossen werden . Tatsache ist, daß in der Konferenz
vom Sonntag , nachdem die Verhandlungen gescheitert
waren , bei den freisinnigen Delegierten eine tiefe Erbirter
ung gegen die nationalliberalen Vertrauensmänner Platz
griff , die sich n. a . in Aeußernngen , datz man nunmehr für
den sozialdemokratischen Kandidaten eintretcn werde usw .,
Luft verschaffte .

Die Freisinnigen werden sich eben sagen , daß sie trotz
allen, , wenn sie ein Mandat wollen , auf die Rational -
liberalen angewiesen sind.

* Im Hinterland
machen die Freisinnigen Exerzierübungen und gründen
freisinnige Vereine in politisch nationalliberalen Orten .
In Adelsheim sprach jüngst Parteisekretär Dees in einer
freisinnigen Versammlung und griff den nationalliberalen
Abgeordneten Leiser an , weil er für konfessionelle Se -
minarien eingetreten sei. In Merchingen wurde ein frei¬
sinniger Verein gegründet . Tie Freisinnigen suchen
offenbar neuerdings durch die über die Nationalliberalen
verschnupften Lehrer in die ihnen ftemd gegenüber
stehende Wählerschaft einzudringen .

In katholischen Gegenden ist für de» Freisinn nichts
zu holen . Ter Abg . Frühauf hat ihn dort durch seine
Tiraden schlecht empfohlen . Ob ihn die Rationallibc -
raleit zu fürchten haben , ist eine andere Frage .

B . Au » dem Wahlkreise Adelvheim -Boxberg
schreibt man uns : Reben so manchem anderen Wahl¬
bezirk wird auch der Wahlbezirk Adelsheim »
Borberg bei der nächsten Landtagswahl für die
Nationalliberalen verloren gehen . Hat doch diese Partei
bei der lebten Wahl Herr » Ratschreibcr Leiser in
Cindolsheim nur mit geringer Stimmenmehrheit
durch gebrecht ! Damals haben sich die Nationalliberalen
alle erdenkliche Mühe gegeben , um diesen Bezirk zu
retten . Besonders wurde auch bei den Lehrer » an¬
geklopft . sie wurden anfgefordert und gebeten , nicht nur
ihre Stimme für Herrn Leiser abzugebc » , sondern auch
für denselben zu agitieren . Zu diesem Zwecke wurden
gleich einige Tutzend Stimmzettel mit dem Namen des
Herrn Leiser niitgesandt . Viele Lehrer haben nun auch
für Herrn Leiser gestimmt und agitiert . Deshalb haupt¬
sächlich auch der Sieg . Seitdem nun aber Herr Leiser

egen den Antrag auf allgemeine Einführung simultaner
ehrersrmiiwrien gestiinuit hat , ist es mit der Gunst

vieler liberaler Lehrer vorbei und Einsender dieser Zeilen
hörte seither schon viele Nationalliberale sagen , daß sie
für die Sache der Liberalen bei der nächsten Wahl nichts
mehr tun . Tie Folge davon ist, daß eS für die Kon¬
servativen nicht sehr schwer werden wird , ihnen den
Bezirk AdelSheim -Boxberg zu entreißen .

Arbeiterzeitung .
kQ Schutz der Arbeiter in der Großindustrie .

Auf Veranlassung des Zentrum » hat der BundeSrat
eine Verordnung über die ArbeitSverhältniffe in der
Großindustrie erlassen : diese aber bringt in der Haupt -
fache nur die 8stündige ununterbrochene Ruhezeit und
schränkt dadurch die Toppetschichten etwas rin . Dem
Zentrum ist diese Regelung ungenügend ; daher brachte
eS am Dienstag folgenden Antrag im Reichstage rin :
. Die Verbündeten Regierungen zu ersuchen, die Schutz -
vorschriflen der BundeSratSverordnung vom 19 . Dezember
1908 betr . Betrieb der Anlagen der Großeisenindustri «
dahin zu ergänzen , daß 1 . die regelmäßige Dauer der
Arbeitszeit auf höchstens 10 Stunden festgesetzt wird ;
2 . die 8stündige Arbeitsschicht für die vor dem Feuer
beschäftigten Arbeiter eingeführt wird ; 3 . die Conntags -
arbeit tunlichst verboten wird ; 4 . die notwendige Uebcr -
orbeit auf das geringste Maß beschränkt werde ; 5 . Vor¬
schriften über die hvgicnische Beschaffenheit der Arbeits -
räume , der Wasch - und Badeeinrichtungen usw . aus¬
genommen werden .

" Diese Resolution enthält die be¬

rechtigten und dringenden Wünsche der Arbeiterschaft in
den Walz - und Hüttenwerken .

Der . Volksfreund " brachte vor zwei Tagen Angaben
über die auf dem Schlachtfeld der Arbeit Gefallenen .
Die Zahl der Tote » und Verletzten vom vergangenen
Jahr ist größer als die vom vorhergehenden . Dazu
macht der „Volksfteund " die Bemerkung , das komme
davon her , daß die Regierung und die bürgerliche
Majorität von den Cchutzanträgen der Sozialdemokratie
nichts wissen wolle . Diese Angabe ist zur Hälste nicht
wahr . Selbstverständlich ist es unrichtig , daß bloß die
Sozialdemokratie auf Arbeiterschutz dringt . Da ? tun
andere Parteien , insbesondere das Zentrum , wie seine
ganze Vergangenheit beweist , mindestens ebenso wie die
Sozialdemokratie . Manches ist auch schon gebessert
worden . Wahr ist allerdings , daß diese Schntzgesetz-
gebung weit rascher arbeiten sollte und auch könnte , und
daß , wie z. B . bei der Bergarbeiternovelle vor einigen
Jahren im preußischen Abgeordnetenhaus « die besten
Gedanken und Bestinimungen oft an der Hartköpfigkeit
der Unternehmer -Interessenten schestern. Das geht auch
bei anderen Parlamenten so, und im sozialistisch - liberalen
Frankreich , wo die Sozialdemokratie die erste Flöte spielt ,
ist man bezüglich der Arbeiterschutzgesetze noch nicht ein¬
mal so weit wie in Deutschland .

$

Hä . Karlsbad , 12 . Jan . Anläßlich de? hier auS -
gebrochencn Bauarbeiter streik » kommt eS fortwährend
zu Zufainmenstötzen zwischen streikenden Arbeitern
einerseits und Wachmannschaften und Gendarmerie anderer¬
seits . Die Streikenden haben sich mehrfach äußerst gewalt¬
tätig benommen , so daß Wachen und Gendarmerie wieder¬
holt gezwungen waren , von der Waffe Gebrauch zu machen .
Ernste Verletzungen sind bisher nicht vorgckommen .

Kleine badifdie Chronik,
88 Karlsruhe , 14 . Januar . Das Großherzoatum

Baden stellte 1908 63 Freiwillige , 13 Einjährig -Freiwil¬
lige , 7 Scckadetten und 17 Schiffjungen zur Marine .

) : < Mannheim , 13 . Jan . Herr Mevgermeister Jakob
Jmhoff hat mit der WcttbetrugSaffaire nickt das
geringste zu tun . ES handelt fich um den Metzgermeifter
Friedrich Jmhoff , der gegen Stellung einer Kaution von
10 000 Mk . auf freiem Fuß gesetzt wurde . — Wie der
„ Generalanz .

" hört , haben 250 Theaterabon nentrn
eine Eingabe an den Stadttat gerichtet gegen die Vorlage
betr . Erhöhung deS GehaltS des Intendanten
Dr . Hagemann unter gteickzeiliger Verlängrrung deS
Vertrage » auf weitere drei Jahre .

Pf Heidi lberg , IS . Jan . Der Seismograph auf dem
Königstuhl registrierte in der letzten Nacht ein mittelr
starkes Erdbeben , da » 1 .50 Uhr begann und etwa eine
Viertelstunde dauerte .

O Bom Odenwald , 11 . Jan . Der in weiten Kreisen
bekannte Farrenhändler Ulmer in Reickolzheim (Amt
Wertheim ) , welcher einen ausgedehnten Handel mit Original -
Simmentaler Farren , die er an Ort und Stelle einlaufte ,
betrieb , hat feine Zahlungen eingestellt Deshalb
wurde über ihn da ? Konkursverfahren verhängt . — Die
Schweinepreise sind zurzeit gestiegen . Für da «
Pfund Lebendgewicht werden 52 — 54Psg . bezahlt . Dagegen
ist der Handel mit Großvieh sehr flau . — In der
Eulenburgcrei Hardheim sind weitere Enttofsnngen er¬
folgt . Die Unschuld der Entlassenen ist festgestcllt . In
Haft befinden sich noch zwei Personen wegen Vergehen -
gegen 8 175 . — Die letzten Wochen haben uns starken
Schneefall gebracht , aber von dem Rodelsvort , wie
er sonst überall auttancht , ist hier hinten — Gott sei er
gedankt , sagen die meisten — noch nichts zu bemerken .

) i Pforzheim , 13 . Jan . Auf Anregung der hiesiaen
KrednvereinS der vijouteriefabriken wollen die Städte
Pforzheim , Hanau und Gmünd eine bef ond ere
Sammlung für die Erdbebengefchädigten ver¬
anstalten und die Gelder direkt durch Vermittlung von Ge¬
schäftsfreunden an die geschädigten Angehörigen des
Goldschmieds ge werbe « in Süditalien verteilen .

© Pforzheim , 12 . Jan . Die Zunahme neuer
Wohnungen beträgt in hiesiger Stadt in den letzten
Jahren nicht weniger alS 2080 . Nach wie vor werden hier
am häufigsten Dreizimmerwohnungen gebaut . Im letzte»
Jahr wurden fcrtiggestcllt : 126 Hauptgebäude , 42 Neben¬
gebäude und 9 Stockaufbauten , wodurch sich zusammen 615
neue Wohnungen ergaben . Somit übte der ungünstige Ge¬
schäftsgang im vorigen Jahre , auf die Bautätigkeit in
Pforzheim keinen besonders auffallenden Einstuß aus .

* * * Jhrnigen , 13 . Januar . Der ledige 43 Jahre alte
Georg Jakob hat fich außerhalb des OrteS an einem
Kttschbaume erhängt . Jakob litt an Schwermut .

1t Dnrlach , 13 . Jan . In Berghausen hat sich der
34 Jahre alte Geschirrhändlrr Gustav Blum von Lützen -
Hardt erschossen .

*+ * Freiburg , 13 . Januar . Stadtvitar Otto Lang
wurde vom evangelischen Oberkirchenrate znm Pfarrvcrwalter
der neuen vierten Stadtpfarrei ( Stühlinger ) ernannt .

-1 Todtnauberg » 13 . Januar . Auf ein wohlgelungenes
Arrangement darf der akademische Skiklub Frci -
b n r g rurückblicken. Vom 1 .— 6 . Jan . veranstaltete er da¬
hier einen SkikurS . 130 Teilnehmer ans Freiburg und
vielen anderen Orten hatten der Einladung Folge gegeben .
Ti « beiden Gasthäuser waren dicht besetzt. Auch Privat -
wohnungcn mußten belegt werden . Ein Bild znm Malen
war ez , wenn die Neulinge truppweise zu den Uebungen
auSzvgtn auf die schneebedeckte Bahn . Das Wetter war
heiter , sonnig , still und warm . Den ganzen Tag konnte man
in blauer Ferne die Alpen ragen sehen . Kein Wunder , daß
die Knrststen mit den besten Eindrücken von hier geschieden
sind . Wie man hört , sei für nächstes Jahr bereits ein ähn .
licher Kurs projektiert .

11 villingen , 12 . Ja » . (BahnProjekt .) In
Eisenbach fand am Sonntag eine gut besuchte Versamm¬
lung von Jutereffenten statt , in welcher das Projekt
Titiiee — Villingen erörtert wnrdc . Vertreten waren
die Städte Villingen , Lörrach , Furtwangen , Neustadt und
fast alle beteiligten Gemeinden . Nach Mitteilung des
hiesigen Bürgermeisters Dr . Braunagel , der den Vorsitz
führte , würden sich die Kosten einer Bahn von Titisee über
Tisenbach — Vöhrcnbach — Pfaffenweiler — Sirnach — Villingen
einschließlich zweier Tunnels von insgesamt 2 Kmtr . Länge
auf 10 — 12 Millionen stellen . Es werde dadurch eine große
VerkehrSstraße von Freiburg nach Stuttgart geschaffen .
Redner bekämpsle entschieden das Nandenbahnprojekt . L » nd-
tagSabgeordneler Görlach er erklärte , daß er für da »
Projekt Titisee — Villingen wie auch für dasjenige von
Silisee nach Todtnau und für die Elettrifierung der Schwarz¬
waldbahnen eintrete . Tie Randenbohn bekämpfe er anch.
ES sprachen » och verschiedene Redner . Schließlich wurde
ein engerer Ausschuß gewählt , damit die Angelegenheit
möglichst beschleunigt wird . ES soll ein genaue » generelles
Projekt auSgenrbeitet werden .

Lokales .
Karlsruhe . 14 . Januar >909 .

Au » dem Hofbericht . Der Großherzog erteilte gestern
vormittag von 10 Uhr an de« michgenalinten Personen
Audienz : einer Abordnung d« S OberrotS der Israeliten und
deS SvnodalauSschuffeS , bestehend aus dem landesherrlichen
Kommissär Ministerialdirektor Geheimen Rat Becherer , dem
Geheimen OberrcgierungSrat Tr . Mayer , dem Kaufmann
Leopold Ettltngcr und dem Bankier und Stadtrai Fritz
Hamburger in Karlsruhe , dem Konferenzrabbiner Dr .

Steckclmacher in Mannheim , beut Sradttat Marx in
Bruchsal und dem Rechtsanwalt Kasiewitz in Freiburg ,
ferner dem Rektor der Technischen Hochschule Professor Dr .
Krazer , dem Kaiserlich deutschen Konsul Hang i» Zanzibar ,
dem Gymnasiumsdirektor Hofrat Reff in Rastatt , den Re -

gieruugsräten Dörrwächter und Fuchslocher bei der General¬
direktion der StaatSeisenbahnen , drin Oberaintmann ArnS -

perger in Karlsruhe , dem Oberbürgermeister Fieser in
Baden , dem Kulturinspeltor Bürgeli » in Lörrach , dem Pro¬
fessor a . D . Heck in Touaueschingen , dem Professor König
in Karlsruhe und dem Postmeister Landolt in Eniuieiidingen .
Hierauf meldeten sich Oberstleutnant Stemmermann , Kom¬
mandant deS 3 . GendarmeriedistrikS , Major Faller , Kom¬
mandant des 4 . GendarmeriedistriktS , Hauptmaun Hertell ,
Kompagniechef im Infanterieregiment von Lützow ( l . Rhein .)
Nr . 25 , bisher Vorstand des Festuiigsgefäiigniffe » Rastatt
und Militür - Bauinfpektor Sccbold , bisher bei der Inten¬
dantur des 17 . Armeekorps .

Gestern nachmittag hörte der Großherzog die Vorträge
der Gehcimcräte Tr . Freiherr v . Babo n » d Dr . Nicolai
sowie deS LegationsraiS Dr . Seyb .

P Die Bedeutung der Klöster für die deutsche Kultur
behandelte am Dienstag abend im Arveiterdiskussionsklub
der hochw . Herr Dr . phil . Richard Lossen in einem
aus umfassendes Fachstudium begründeten sehr volks¬
tümlichen Vortrag . Da zum erstenmal ein Gelehrter aus
dem katholischen Klerus im Diskussionstlnb sprach , war
der Besuch ein außerordentlich starker . Der Referent
schickte voraus , daß er nur über .das sprechen wolle , was
die Klöster bedeutendes für die deutsche Kultur geleistet
haben . Nach kurzer Einführung in das Möchswesen (Ge¬
lübde ) ,» . seine Entstehung u . Verbreitung auf das Abend¬
land , zunächst auf Italien , schilderte Redner , wie unter
den Einfällen der rohen und ungebildeten Germanen in
Italien die alte römische Kultur zusammenbrach : nur
eines zerfiel nicht : die christliche Religion . Die Völker -
tvanderung hatte die italienische Kultur um 700 Jahre
zurückgeworfen und das Mittelalter tvar in der Folge
nichts anderes als die Erhebung der germanischen Völker
zur früheren Kultur . Diese Kulturarbeit haben haupt¬
sächlich die Mönchv geleistet durch ihr Wirken in den
deutschen , Klöstern . Ihre Arbeit ivar die Christianisier¬
ung und Kultivierung der deutsck-en Völkerschaften . Der
veredelnde Einfluß der Klöster ist auch erkennbar aus
Schenkungsurkunden . Zuerst machten die Franken den
Klöstern Schenkungen , um Glück und Wohlstand zu er¬
langen , später aber um Sünden zu sühnen ; also nicht
mehr aus materiellen , sondern aus höheren Gründen .
Die Franken schenkten aber den Mönchen nicht immer die
besten Güter . Das Kloster Lorsch läßt heute noch er¬
kennen , daß die Gegend früher ein ungesundes , sumpfiges
Gelände war , das die Mönche erst kultivieren mußten ;
im Schwarzwald erhielten sie ganz unbewohnte Gebiete .
Sie legten dann Höfe an und besiedelten sie mit Bauern ,
die sich gern unter des Klosters Schuh stellten , weil sie an
ihm einen Rückhalt hatten . So hatte das Kloster auch
größeren Einfluß auf die Familien , als sie ein einzel¬
ner Geistlicher hätte haben können . Aber die Christiani¬
sierung war nicht die einzige Arbeit der Klöster , sie
iibten auch Einfluß auf das Staatslebcn aus ; sie wirk¬
ten zumteil mit bei Abfassung der Gesetze und sorgten
namentlich dafür , daß das bisher nur mündlich über¬
lieferte deutsche Recht geschrieben wurde . Die alten
Deutschen wanderten über die Alpen , weil sie in Deutsch¬
land nicht genügend Platz gefunden hatten ; heute er¬
nährt dieses Land eine viel größere Bevölkerung . Daran
können wir ersehen , das es ehemals sehr unfruchtbar
war . Wenn kein Wild mehr da war ? mußten die alten
Deutsche »: auZivandcrn . Da haben die Klöster abge -
holsen dadurch , daß sie die alten Deutschen daran ge¬
wöhnten , zu arbeiten , um das Land urbar zu machen .
Die Mönche «brachten neue Früchte , Obst und Weinbau ,
auch die Fischzucht und Sicherung der Jagd . Sie sorgten
für Handel und Verkehr , bauten Brücken , gründeten
Märkte , zi B . Radolfzell . Sie schufen sich geradezu ihre
Städte , uni Wsah zu haben für ihre Produkte . Auf den
Alpentoegen nach Italien übernahmen sie es , di« Wege
zu übcrtoachen und nötigenfalls frei zu machen , die
Wanderer zu beherbergen , toie überhaupt die Klöster bei
dem Mangel au Gasthäusern als Herbergen dienten ; auch
die Fürsten kehrten gerne dort ein . Die Klöster waren
nicht immer reich ; unendliche Reichtümer gab es nicht .
Man muh auch bedeuten , daß sie hunderte von Men¬
schen ernährten , die Firanten und Armen labten und
pflegten . Sie dienten als Pfründner - und Armen¬
häuser und übernahmen die Pflege der Pestkranken . Sie
tvaven Verteiler des Almosens . Auch die Bettelorden
avbeiteten . Redner legte nun dar . wie die Mönche den
Grund znm Handwerk und den Zünften legten , wie sie
die Kunst pflegten , namentlich die Miniaturmalerei , und
vor allem die Kunst deS Schreibens . Sie überlieferten
uns die Ileberreste der römischen Literatur und schrieben
mit großem Fleiß die Annalen , die auch über die Weft -
begebcnheiten Aufschluß gaben . Ihre Schriftsprache war
das Lateinische . Das hat den Vorzug , daß es bei allen
Völkern den Verkehr der Gelehrten erleichterte . Die
Mönche unterhielten Schulen , di« auch den Bischöfen
als Muster der Organisation ihrer geistlichen Unter¬
richtsanstalten dienten . Auch unsere Universitäten weisen
eine solche Organisation auf und hatten bis zum
15. Jahrhundert ausschließlich Geistliche als Lehrer .
Wenn die Klöster nickt die Geschichtsschreibung über¬
nommen hätten , dann hätten wir gar keine deutsche Ge¬
schichte . Die erste größere Weltchronik hat Herrmann
der Lahme auf der Reichenau verfaßt . Dadurch , daß die
Klöster vom Adel vielfach als Versorgungsanstalten miß¬
braucht wurden , kanien sie in Verfall ; toir sehen aber
immer wieder ein « Reaktion dagegen . Manche Klöster
tauben auch aus ; von manchen wissen wir nicht , wann
ie aufgehört haben . Es gab selten zuviel Klöster , da sie
ür alles sorgen mußten , tvaS heute der Staat und tvelt -

liche Vereine besorgen .
Ter Vortrag fand lebhaften , langanhalteirden Bei¬

fall . Die nachfolgende Diskussion reichte an den durch¬
aus wissenschaftliche » Vortrag nicht heran . Einige Be¬
merkungen von Diskussionsrednern , die den Klöstern
gerne etwas am Zeug geflickt hätten , «oder verlangten ,
der Referent hätte das tun sollen , ferftgte der Redner
glänzend ab .

Aus dem Ceridifsfaal.
E . Karlsruhe , 12. Jan . Di « Sitzungen des S ch w u r -

gerichtS für das 1 . Quartal 1909 beginnen Montag ,
den 18. Januar , vormittags 0 Uhr . Zum Vorsitzenden
wurde Landgerichtsdirektor Dürr , zu dessen Stellver¬
treter Landgerichtsrat Dr . B e n ck i f e r ernannt .

E . Karlsruhe , 12 . Jan . Geschworenen liste für
das Schwurgericht pro 1 . Quartal 1909 . 1 . Stadt¬
rat Robert Ostertag in Karlsruhe . 2 . Bankier Emil
Meher in Baden . . 3 . Wagnermeister Jatob Goldschmidt
in Durlach . 4 . Kaufmann Fritz Schumacher in Pforz¬
heim . 5 . Waiseurat Friedrich Steinbrenner in Pforz¬
heim - Brötzingen . 6. Privatmann August Schüler in
Eutingen . 7 . Gemeinderat Christian Roller in Hohen¬
wettersbach . 8 . Kassier Hermann Müller in Ettlingen .
9 . Müller Antou Seifer in Bilfingen . 10. Fabrikschreiner
Heinrich Blum in Durlach . 11 . Kaufmann Berthold
Gorenflo in Friedrichstal , 12. Fabrikant Fritz Ratsch
in Pforzheim . 13. Buchhändler Gottfried Köttel in
Karlsruhe . 14 . Kaufmann Otto Kofer in Odenheim .
15. Architekt Theodor Geißendörfer in Karlsruhe .
1« . Farikant Ludwig Hetlinger in Bruchsal . 17. Fabri¬
kant Fritz Kraut in Karlsruhe . 18 . Fabrikant Heinrich
Mahle in Pforzheim . 19. Privatier Adolf Weber in
Karlsruhe . 20 . Fabrikant Ernst Beutenmüller in
Breiten / 21 . Kaufmann August Frank in Forst . 22 . Pri¬

vatier Philipp Bömberg in Karlsruhe . 23 . Ingenieur
Friedrich Trefcher in Bcrmersbach . 24 . Korvettenkapitän
a . D . Thoni von Meyering in Karlsruhe . 25 . Müller
Emil Simon Höfel « in Oos . 26 . Hofmöbelfabrikant
Wilhelm Distelhorst in Karlsruhe . 27 . Adlerwirt Gustav
Wildt in Flehingcn . 28 . Bürgermeister Joseph Ziegel »
mayer in Langenbrücken . 29 . Bürgermeister Karl Fried¬
rich Rau in Rhcinsheim . 30 . Fabrikant August Gcrst -
ner in Pforzheim .

Vermischte Nachrichten.
** Mainz , 11 . Jan . • Der Student Joseph

Racke , der bekanntlich am zweiten Weihnachtsfeiertag
seinen Vater und fehl « drei Schtvestcrn förmlich geschlach¬
tet hat , ist einer Aufforderung des Staatsantvalis , seinen
Lebenslauf und die näheren Umstände seiner schauder¬
haften Bluttat zu Papier zu bringen , ohne tveitcres
nachgetoiiniien . Er hat im Gefängnis eine größere
Schrift verfaßt , in der er ohne jede Spur von Reue und
sichtlich ohne Ahnung von der Ungehcuerlichteit seiner
Tat den Hergang des Verbrechens ganz ausführlich er¬
zählt . Racke beschreibt in dein Schriftstück die wochen¬
langen Vorbereitungen . Er soll in den nächsten Tage »
zur näheren Beobachtung seines Oieisteszustandes in die
Gießcuer Landesirrentnstalt gebracht werden . Dort wird
er von Psychiatern der Heidelberger Universität
untersucht tverden . Die Verteidigung Rackes wird der
Landtagsabgeordnete Justizrat Dr . Schmitt übernehmen .
Im allgemeinen verhält sich der Mörder im hiesigen
Landgerichtsgefängnis ziemlich teilnamslos ; er brütet
dumpf vor sich hin und zeigt sich als verschlossener Cha¬
rakter . Im vier wieder verlangt er , für seine Tat mit
der ganzen Schärfe des Gesetzes bestraft zu werden .

Uck . F r a n k f u r t a . M . . 12. Jan . Der Stadtassistent
Georg Großmann , früher Bezirtsfcldwebel anr hiesigen
Bezirks - Kommando , wurde in Untersuchungshaft ge¬
nommen , tveil er als Bezirksfeldtvebel Uebnngsbesrei »
ungen gegen Entgelt vorgenommen Iprben soll. Das Ver¬
gehen liegt jahrelang - zurück , denn Goßmann war sckon
seit 3 bis 4 Jahren bei der Stadt .

Hü . Regensburg , 13. Jan . Ein Fall von
Leichenschändung l>at sich in Egolding zugc -
tragen . Dort starb dieser Tage der 11jährige Sohn
eines Taglöhners . Bei der Einsargung der Leiche stellte
sich heraus , daß der Sarg zu klein tvar . Der Schreiner¬
meister hackte der Leiche, um dem Uedelstande abzu¬
helfen , beide Beine ab . Ties geschah mit Wissen und
Willen des Vaters . Der Vorfall beschäftigt bereits die
Staatsantvaltschaft .

Md . Peißenberg Jßöcr &aijcrn ) , 12 . Jan . Auf
der hiesigen staatlichen Steintohlengrube ereignete sich
eine Explosion schlagender Weiter , bei der 5 Bergleute
verunglückten . Zwei wurden schwer, vier leicht verletzt .

Luftschiffe .
Hd . Frankfurt a . M „ 12 . Jan . Der Batlon

Ziegler des Frankfurter Äcreins für Luftschiffahrt,
der ani Freitag früh während der Füllung in Griesheim
fortgeflogen war . ist gestern bei Lohr a . M . aufgefunden
worden. Die Ballonhülle , die anscheinend nur toenig be-
schädigt ist, wird nach Frankfurt verschickt tverden.

Handel und Verkehr .
Karlörnve , 9 . Jan . Vietzmarkt . Zntutzr 1071 Etnck

Ochsen 34 , Bullen ( Farren ) 19, Färsen (Rinder ) 5t , 5ftihe 42 ,
Säiber 398 , Schuft 0 , Schweine 52b , Kitzlein 0, Ziegen 0 Stück .
iS » «rbt bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleiichrge
onSgemästete höchsten EchlnchtwerteS , 7Jahre alte Ochse« 79 bis
81 , junge ,

^eiichige , nickt auLgeniänete u. ältereanSgei » . Ochsen
77 79 , müßig genährte ^ junge , gutgcuährte . ältere 74 — 76 ,
gering genäbrte Ocksen leben AltcrS - ; für vollftcifchige
Bollen höchsten Schlackt » ,erteS68 — 70 , mäßig genährte jüngere
« nd g t genährte ältere Bi llen 66 —68 , gering genährte
Bullen 66 - ; für vollfleischige anSgemästcle Färsen ( Rinder )
höchsten Cchlechtwertes 78 — 80 ; für oollfleiichige auSgemastett
Kühe höchsten Schlachtwertes bis zn 7 Jahren - , ältere
ansgemünete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 58
bis 66 , mäßig genährte Rinder 75 — 77 ; gering genährte Kilhe
50 - 54 ; ieinste Mast ( Voll « - Mast ) und beste Saugtülber
85 —88 , mittlere Mast - gute Saiigkälber 80 83 , gering «
Saugkälber 73 — 78 ; ältere gering genährte ( Lresjer )
- ; Mastlämmer und jünger « Mas,Hammel -
ältere Mastbauimel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe ( Merzschase ) - .- : fick vollfieisckige Schwein « der
feinere » Raffen und deren Kreuzungen i« Aller bis »»
1 '/ « Jahren 72 — 74 , fleischig « Schweine 70 — 72 , gering ent¬
wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; für
Kitzlein - M . Tendenz d«S Markte » : lebhaft .

— Karlsruhe . ( Ecklachlhof .) Zn der Woche vo »
4 . Jan . b . S . Jan . wurden im hiesigen Scklachlhof geichlachttt
1225 Stück Vieh und zwar : 239 Stück Großvieh (74 Ocksen .
68 Rinder , 6l Kühe , 86 Farren ) , 463 Kälber , 437 Sckwcinr ,
69 Hammel , 7 Ziegen , 0 Kiylei » , 0 Ferkel , 10 Pferde .
33 278 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärt - einge -
tührt und der Befchan unlerstellr , darunter aus dem AuS -
lande 20 774 Kilo Schweinefleisch .

Ma .ini .rn « , 13 . Jan . «Effekten - Börse .) An
der Heuligen Börse wurden Rhein . Kreditbank - Aktien zu
131 .20 Proz . gehandelt . Rhein . Hypothekenbani - Aitien bei
191 . 10 Proz . gcsragt . Von Jndustrie -Atlien stellten sich ;
Anilin 341 G „ 342 B . und Verein chcm. Fabriken 290 B .,
Brauerei Schwartz -Akticn blieben zu 115 Proz . erhäillich .

g rai . lsurt a . % 13 . San . lCchlnßtnrsc 1 tthrtb Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .62 , Jtal . 81 .30 , London 204 72 ,
Part » 81 .50 , Wien 853 .33 , Priv .ddisk . 2 7/ lt; % , 3 »"/ . Dtich .
ReichSanleiye 94 .80 , 3 ' / . Denltcke RcickSanleihe 85 .70 ,
3 -» *;• Preußische KonsolS 94 .80 , Oesterreickischc Goldreale
97 .70 , Oeflerreichische Silderrenle 97 .70 , 3 *;0 Portna . I
58 .30 , Badische Bank 133 . — , Deutsche Bant 242 90 ,
Oesterr . Ländcrb . 108 .50 , Rhein . Kredttb . 131 .20 , hlhein .
Hv » othetenb . 191 .50 . Llwman 140 . - . — 3 '/t \ . Bad « n
» dgest . — . 3 B ' den in äh «»: 94 .40 , 8 '/ • • '. do . 1900

— , 3 “/o dto. 1896 — , Bad . Zuckerfabrik 134 .50 ,
kckudM 117 .25 , Dt-aiedinenkodrit 200 .50 , tt '.rts -
n «btr W asch» eniabril 191 .50 , Hamburg . Amerika 11280 ,
Norddeutscher Llohd 91 .30 .

*
+ Mannheim , 13 . Jan Ter EmissionSkur » de^

badischen Anleihe wurde aus 101,70 Prozent festgesetzt.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Todesfall : 12 . Jan . Wilhelm Krautinger , Privatier ,

ein Witwer , alt 68 Jahre .

Großh . Hostheater .
Donnerstag , 14 . Jan . 23 . Vorstellung außer Abonnement .

Erste » Gastspiel von Anton van Rooy : vir « kilrrkiger , «»
Nurnbrr, , in 3 A . von Richard Wagner . Hans Sachs : Anton
van Rooy . Anfang 6 Uhr , Ende 11 Nhr .

Da8 Bankhaus
Veit L, Homburger, Karlsruhe
Kartetrasse 11 Telephon 36 u. 208

besorgt alle in das Bankfach cin-
schlagenden Geschäfte .
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